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halten sich _ glücklich in den geistigen alten Stückes die schwanl;endé Gegen-
renzen der eıit unl 1600. Und ann wart mit relıgıiöser Ehrfurcht den ewigen

bei gleichgestimmter Inszenierung Grund erfühlit, auf den der Weltenschöp-
aum ausbleiben, daß der naiven ter und Weltenrichter auch sıe gestellt

hatFröhlichkeit und Schrecklichkeif dieses a  o Overmans 5.J
Be$prechungen

Zeitfragen die Möglichkeit seiner Verwirklichung
verschiedener AÄAnsıcht se1n, hoch NZU-Ra Politik. Die Welt dies- erkennen ist es jedenfalls, daß hier diese1its und Jenseits des Bolschewismus.

Von W ılhelm v.Schramm. (108 5.) Rettung VOoO Geiste Z gesucht und
dabe:i dem Christentum die tührendeünchen U, Leipzig 1932, Duncker zugesprochen wIrd.umblot. Geh V  A 2.80 M.Priıbailla 5. JEs ist das Verdienst dieser lebens-
Sechen WITLr die Zeichen dernahen Schrift, 1n dem ewirre der polı-

tischen Vorgänge große, leitende Ideen Zeıit! Von Dr. Chrysostomus
kenntlich machen. Man gewıinnt S Cap (Pastoraltheolo-
eın deutliches iıld des Aufruhrs, der gische Zeitfragen, hrsg Vo  =) Dr theol

et phıl Dubowy, Heit I.) (56 S.)heute dı I; Erde ergrifien hat un:
die gesamte Menschheıit in ungeduldiıger, Breslau 1932, Aderhaolz. M 1,5'
erwartungsvoller Spannung ält Bol- Die revolutionäre Erschütterung auf
schewismus und Faschismus, Kommunis- dem geistigen, wirtschaftlichen un polı-

und Natjionalsozialismus werden hier tıiıschen Gebiet, die Entfremdung der
nıcht NUur in ihren Auswirkungen g_ Massen VO  —$ der Kırche, dıe materielle
sehen, sondern autf iıhre treibenden, 1N- Not, dıie Spannung zwıischen Relıgion

Krätte zurückgeführt. Alle radı- un: Leben ınd drohende Zeichen der
kalen Bestrebungen unseTer JTage sind Zeit, die auch 1n Theologie und Seel-
Produkte der Verwüstung, die durch die OTIß! ıhre ernste Beachtung erheischen.
verfiehlten Systeme der Vergangenheit Indes glaubt der Vertfasser feststellen ZU

angerichtet wurde, ind Zeugnisse der müssen: „Jst doch NSecIe formale, Hüro-
mäßige, geschäftsmäßige, dienstliche Seel-Sehnsucht nach einer völligen Neugestal-

tung der menschlichen Gesellschatit. Sıe 24 1 großen un anzcnh noch Z  —-
können indes diese Neugestaltung nıcht geschnitten auf die Bedürinisse unpro-
bewirken, weıl die Ausschließlichkeit und blematischer Seelen.280  _éspf;'ec;a_que‘n »  fialteh . sicli‘“ ‘gliicklvi'ch‘ in Jdei1\ gexst1gen  aiten H 0 chwaneäde Can  Grenzen der Zeit um 1600. Und so kann  wart mit religiöser Ehrfurcht den ewigen  es bei gleichgestimmter Inszenierung  Grund erfühlt, auf den der Weltenschöp-  kaum ausbleiben, daß aus der naiven  fer und Weltenrichter auch sie gestellt  hat.  Fröhlichkeit und Schrecklichkeif dieses   Jakob Overmans S.J.  Besprechungen  Zeitfragen  die Möglichkeit seiner Verwirklichung  verschiedener Ansicht sein, hoch anzu-  Radikale Politik. Die Welt dies-  erkennen ist es jedenfalls, daß hier die  seits und jenseits des Bolschewismus.  Von Wilhelm v.Schramm. (1085S.)  Rettung vom Geiste aus gesucht und  dabei  dem Christentum die führende  München u. Leipzig 1932, Duncker &  Rolle zugesprochen wird,  Humblot. Geh. M 2.80  M.Pribilla S.J.  Es ist das Verdienst dieser lebens-  Sehen wir  die  Zeichen der  nahen Schrift, in dem Gewirre der poli-  tischen Vorgänge große, leitende Ideen  Zeit! Von P. Dr. Chrysostomus  kenntlich zu machen. Man gewinnt so  Schulte O.M. Cap. (Pastoraltheolo-  ein deutliches Bild des Aufruhrs, der  gische Zeitfragen, hrsg. von Dr. theol.  et phil. E. Dubowy, Heft ı.) (56 S.)  heute die ganze Erde ergriffen hat und  die gesamte Menschheit in ungeduldiger,  Breslau 1ı932, Aderholz. M ı.50  erwartungsvoller Spannung hält.  Bol-  Die revolutionäre Erschütterung auf  schewismus und Faschismus, Kommunis-  dem geistigen, wirtschaftlichen und poli-  mus und Nationalsozialismus werden hier  tischen Gebiet, die Entfremdung der  nicht nur in ihren Auswirkungen ge-  Massen von der Kirche, die materielle  sehen, sondern auf ihre treibenden, in-  Not, die Spannung zwischen Religion  neren Kräfte zurückgeführt. Alle radi-  und Leben sind drohende Zeichen der  kalen Bestrebungen unserer Tage sind  Zeit, die auch in Theologie und Seel-  Produkte der Verwüstung, die durch die  sorge ihre ernste Beachtung erheischen.  verfehlten Systeme der Vergangenheit  Indes glaubt der Verfasser feststellen zu  angerichtet wurde, sind Zeugnisse der  müssen: „Ist doch unsere formale, büro-  mäßige, geschäftsmäßige, dienstliche Seel-  Sehnsucht nach einer völligen Neugestal-  tung der menschlichen Gesellschaft. Sie  sorge im großen und ganzen noch zu-  können indes diese Neugestaltung nicht  geschnitten auf die Bedürfnisse unpro-  bewirken, weil die Ausschließlichkeit und  blematischer Seelen.... Wir ringen und  Gewaltsamkeit der Parteiherrschaft die  kämpfen zu viel mit Fragen und Ver-  Freiheit des Einzelmenschen unterdrückt  hältnissen, die längst abgetan sind, wäh-  und deshalb am Recht der Persönlich-  rend wir der Behandlung der vielen re-  keit scheitern muß. Da aber alle radi-  ligiösen Gegenwartskonflikte behutsam  kalen Parteien Glaubensparteien sind, so  aus dem Wege gehen oder sie einfach  können sie auch nur durch einen noch  als unchristlich ablehnen“ (9). Dem vor-  stärkeren und tieferen Glauben überwun-  wärts stürmenden modernen Menschen  den werden.  Mit großer Wärme der  erscheinen daher die Vertreter der Kirche  Überzeugung setzt sich.der Verfasser  als Reaktionäre, als Männer von gestern  dafür ein, daß dieser Glaube nur das  und vorgestern, die sich auch dem Gu-  Christentum in seiner weltoffenen, auto-  ten in den neuen Bestrebungen ver-  ritativen und katholischen Form sein  schließen.  Demgegenüber verlangt der  kann. Als politisches Ideal erscheint ihm  Verfasser mit Recht größere Aufge-  ein ständisch gegliederter Staat mit kor-  schlossenheit und Beweglichkeit in Theo-  porativerWirtschaft, innererKolonisation  rie und Praxis, Verbindung von theolo-  und weitgehender Dezentralisation, fast  gischer Wissenschaft und Leben, gründ-  ein geschlossener Handelsstaat, aber ge-  liche Behandlung der brennenden Zeit-  tragen und durchdrungen vom Geiste der  fragen unter Preisgabe überkommenen,  Kameradschaft und christlicher Liebe.  unnützen Ballastes,  warmes Ssoziales  Man mag über Einzelzüge des ent-  Empfinden, auch Hinhorchen auf die  worfenen staatlichen Zukunftsbildes und  Klagen der Laien, Wes hierbei überWir rıingen und
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